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I n  sämtlichen F u tte rm itte ln  ist unter F e tt  das R ohfett zu verstehen, dessen 
G ehalt an unverdaulichen B estandteilen ja nicht groß ist, und dessen V erd au u n g s­
koeffizient keinen so erheblichen Schwankungen unterliegt wie beim P ro te in .

Aie Aänge der Raubvögel.
Von Dr. C a r l R. H ennicke.

I I I .
(Mit Schwarztafel XV.)

D e r  F i s c h a d l e r ,  k a n ä i o n  l iu l la e tu s  (1^.).
D ie F änge sind von denen anderer R aubvögel ganz verschieden gebildet. 

„ S ie  sind ganz m it einer schuppigen, rauhen  H au t überzogen, welche ebenso scharf 
ist wie die Fischhaut, w om it m an Holz raspelt, wozu sie auch, wenn sie trocken 
ist, so gut wie diese gebraucht werden kann. Am schärfsten ist sie an den F u ß ­
sohlen. Alle Schuppen, außer den wenigen großen, die sich auf der oberen S e ite  
der Zehen befinden, stehen verkehrt, d. h. statt daß sie bei anderen R aubvögeln 
ziegeldachförmig aufeinander liegen und also m it den bloßen Enden frei und 
h erun te rw ärts  stehen, ist es in letzterer Hinsicht hier gerade umgekehrt." (N a u m a n n .)

D er L auf ist kurz und  stäm m ig, von oben ungefähr 2 e in  vom Fersen­
gelenk an m it kurzen, weißen Federn bekleidet, die Ferse selbst (das „K nie") 
h in ten  kahl. I m  übrigen ist der L au f m it zahlreichen kantigen und harten Netz­
tafeln  bekleidet, die au f der Inn en se ite  weit kleiner a ls  auf der Vorderseite sind. 
S e ine  Länge beträgt 4 ,5  bis 5 ,2  e n i. S e in e  F a rb e  ist wie die der Zehen blau­
g rau  oder bleifarbig.

D ie Zehen sind kurz und dick, vollkommen ohne S p a n n h a u t ,  mit ziemlich 
dicken, runden  und rauhen B allen . A uf dem Nagelgliede sind sie mit drei um ­
fassenden Q u erta fe ln  besetzt, im  übrigen m it Netztafeln. D ie  Außenzehe ist eine 
A rt W endezehe, die sowohl nach v o rn , wie nach hinten gerichtet werden kann. 
An ihrem vordersten B allen  befindet sich an  der Innenseite  ein kegelförmiger 
scharfer D o rn . D ie M ittelzehe ist ungefähr so lang wie der L auf. D ie M aße 
der Zehen sind folgende: M ittelzehe ohne K ralle  4 ,5  bis 5 ,2  e in ,  Jnnenzehe 
2 ,8  b is 3 ,2  e in , Hinterzehe 2 ,6  bis 3 e in , Außenzehe 3 ,8  b is 4 ,2  e in .

D ie schwarzen, langen und halbkreisförm ig gebogenen K rallen  sind unten 
rund  und g latt, ohne scharfe K anten. N u r  die der M ittelzehe hat auf der I n n e n ­
seite eine scharfe Schneide. S ie  sind ungefähr gleich la n g ; die der M ittelzehe 
m ißt annähernd 3 ,5  e in ,  die der I n n e n -  und Hinterzehe sind eine Kleinigkeit 
länger.

D er abgebildete F u ß  ist der eines in F in la n d  erlegten Exem plares.
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k ü ss  6e8 k'iscksälers, ? sn 6 io n  k slisetu s (!>.).
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